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3D dreidimensional 
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Abk. Abkürzung 

Abstraktion „Bei einer Abstraktion werden aus einer bestimmten Sicht die wesentli-
chen Merkmale einer Einheit (beispielsweise eines Gegenstandes oder 
Begriffs) ausgesondert. Abhängig von der Sicht können ganz unterschied-
liche Merkmale abstrahiert werden.“ [Alt09, S. 19] 

AR Augmented Reality (engl.) 
dt.: erweiterte Realität 

back end Fahrzeugtechnisch: Hinterwagen 

Informatik: Datenbankschicht, in welcher die Daten gespeichert sind. 

bzw. beziehungsweise 

ca. Circa (lat.) dt.: in etwa 

CAD 
 

Computer Aided Engineering (engl.) 
dt.: Rechnerunterstütze Gestaltung 

CAE 
 

Computer Aided Engineering (engl.) 
dt.: Rechnerunterstützte Entwicklung 

CAM 
 

Computer Aided Manufacturing (engl.) 
dt.: Rechnerunterstützte Fertigung 

CAS Computer Aided Styling (engl.) 
dt.: Rechnerunterstützte Freiformflächenmodellierung, siehe auch NURBs 

CATIA CAD System der Firma Dassault mit Verbreitung in der Automobilindust-
rie 

CAVA CATIA V5 Automotive Extensions Vehicle Architecture 
Eine standardisierte Applikation zur Integration von Vorgaben und 
Vorschriften in den Konstruktionsprozess 

CAx Computer Aided x (engl.) 
dt.: Platzhalter für eine oder mehrere rechnergestützte Methoden 

Clay Ton (engl.) 
Im Modellbau: Ein Werkstoff, der zur Formfindung am stofflichen Modell 
genutzt wird. 

CNC 
 

Computerized Numerical Control (engl.) 
dt.: Rechnergestützte Numerische Steuerung 

COP Carry Over Part (engl.) 
dt.: Übernahmebauteil aus einem anderen Fahrzeug 

DA Design Auswahl 

DE Design Entscheid 
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DF Design Freeze 

DMU Digital Mock-Up (engl.) 

dt.: digitales Versuchsmodell 

DV Design Verabschiedung 

end of pipe design Am Röhrenende (engl.) 
dt.: Hinzuziehen des Designs am Schluss der Produktentwicklung zur 
kosmetischen Optimierung [Kor97, S. 8] 

et al. Et alii (lat.) dt.: und andere 

FOV Field of view (engl.) 
dt.: Sichtfeld 

FPS Frames per second (engl.) 
dt.: Bildwiederholrate 

front end Fahrzeugtechnisch: Vorderwagen 
Informatik: Präsentationschicht für die Nutzerinteraktion, 
siehe auch: GUI 

GUI Graphical user interface (engl.) 
dt.: grafische Nutzerschnittstelle 

ISO International Organization for Standardization (Norm) 

Hardpoint Zwingend einzuhaltender Begrenzungspunkt des Fahrzeugpackages 
[Fut13, S. 159] 

Homologation Aus dem Altgriechischen: „übereinstimmen“ – hier: die Zulassung von 
Fahrzeugen und Fahrzeugteilen durch eine offizielle Stelle 

KBE Knowledge based engineering (engl.) 
dt.: wissensbasierte Konstruktion 

middle tier Die Logikschicht innerhalb einer Datenbankanwendung, welche die 
Geschäftsprozesse durch Algorithmen steuert. [Ste17] 

Modell Ein Modell ist eine abstrakte Beschreibung der Realität. [Alt09, S. 20] 

MR Mixed Reality (engl.) 
dt.: vermischte Realität 

NURBs Abk.: Non Uniform Rational B-Spline 

OEM Original Equipment Manufacturer (engl.) 
dt.: Hersteller des Originalerzeugnisses –  
im Zusammenhang dieser Arbeit: Automobilhersteller 

PEP Produktentstehungsprozess 

Plastilin siehe Clay 

RP Rapid Prototyping (engl.) 
dt.: Schnelle Prototypenfertigung 

SBBR Abkürzung für Schluss-, Brems-, Blink- und Rückleuchte 

Strak Begriff aus dem Schiffbau. Mathematische Beschreibung von Designflä-
chen. [Bra13b, S. 1147] 

TOTE Test-Operate-Test-Exit 

UI Userinterface (engl.)  
dt.: Nutzerschnittstelle 

VBA Visual Basic for Applications 
Eine Programmiersprache mit Fokus auf der Applikationsautomatisierung 


